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An Gasmess- und Regelstationen 
sowie sonstigen prozesstechnischen 
Anlagen, an denen unterschiedliche 

Drücke oder Volumenströme auf­
treten und Regelventile eingesetzt 

werden, können Lärmprobleme im 
Hinblick auf Arbeitsplätze oder 

Umwelt entstehen und Lösungen 
erfordern. Dies betrifft sowohl die 

Planungsphase als auch den laufen­
den Betrieb, bei dem zusätzliche 
unerwartete Probleme wie Pfeif­

geräusche oder sonstige auffällige 
Einzeltöne auftreten können. Der 

• Beifrag zeigt Wege zu technisch 
effizienten und ökonomisch zweck­

mäßigen Lösungen auf. 

ROBERT MISSAL 

Erfahrungsgemäß ist Lärmbekämp­
fung besonders wirkungsvoll und 
wirtschaftlich, wenn sie bereits im 

Planungsstadium berücksichtigt wird. 
Dann entfallen die für nachträgliche Maß-
nahmen typischen technischen Ein­
schränkungen (Beschränkung auf sekun­
däre Maßnahmen, Einschränkungen 
durch vorgegebenes Design, verfügbaren 
Raum u.ä.) und meist erhebliche Zusatz-

.kosten. Grundsätzlich empfiehlt sich bei 
der Lärmbekämpfung ein nach Priorität 
bezüglich Effizienz und Wirtschaftlichkeit 
gestuftes Vorgehen: 
• Minderung der Emissionen durch die 
dominante Primärquelle (in der Regel das 
Regelventil); 
• Maßnahmen zur Minderung der Schall­
ausbreitung von der Quelle zum Immis­
sionsort (Sekundärquellen). 

Zur Beschränkung der Schallemissio­
nen der Regelventile bieten die Hersteller 
eine Vielzahl von Lösungen an. Welche 
Verbesserungen sich bereits durch die 
Auswahl einer lärmarmen Armatur errei­
chen lassen, wird im Folgenden exempla­
risch vorgestellt. Aber auch bei einer be­
reits im Betrieb befindlichen Anlage las­
sen sich durch oft einfach zu realisieren­
de Veränderungen an den Regelventilen 
beachtliche Lärmreduzierungen errei­
chen, wie später gezeigt wird. 

Der Autor ist Mitarbeiter bei Kötter Consulting Engineers, 
Rheine. 
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Kampf dem Lärm 

PraxisbeisP:iel ~ioes Regelkugelhahns. in Positilm 25° geöffnet .(links) und einer spe­
zie.11 ausgelegte~ ·Viellochscheibe (rechts) zur Minderung der Schallemission durch den 
Regelkugelhahn · 

Sofern eine schalltechnische Verbesse­
rung der dominanten Primärquelle tech­
nisch bzw. wirtschaftlich nicht mehr 
sinnvoll ist, kommen zur weiteren Lärm­
reduktion Maßnahmen in Frage, welche 
die Schallausbreitung von der Quelle 
zum Immissionsort verringern. Hierzu 
zählen: 
• Rohrschalldämpfer, 
• Rohrisolierungen, 
•Körperschallentkopplungen sowie 
•Abschirmungen oder Kapselungen. 

Um die hinsichtlich Wirksamkeit und 
Wirtschaftlichkeit zweck-

Lärmreduzierung an 
Regelventilen 

Auswahl lärmarmer Produkte 

Das bei der Auswahl lärmarmer Pro­
dukte (bei Neuanlagen) verfügbare, oft 
unterschätzte Potenzial soll an einem Pra­
xisbeispiel aufgezeigt werden. Dabei soll­
ten verschiedene Hersteller für einen defi­
nierten Betriebszustand (s. Tab. 1) die 
schalltechnisch günstigste Produktvari­
ante anbieten. Die für die entsprechenden 
Armaturen von den Herstellern angegebe-

1110.72 Mio; 3.6 bar; mit VLS (Versuch 16A.2) 1 

lllll 0.5 Mio; 2.9 bar; ohne VLS (Versuch 30) 11------......--1 

mäßigsten Maßnahmen 
auswählen zu können, 
muss im konkreten Fall 
die am Immissionsort pe­
gelbestimmende Teil­
schallquelle bekannt 
sein. Diese dominierende 
Teilschallquelle ist je­
doch häufig nicht mit der 
Primärquelle, dem Regel­
ventil, identisch - etwa 
wenn die schallabstrah­
lenden Oberflächen von 
Sekundärquellen (bei­
spielsweise lange Rohr­
leitungen, Kühler) · we­
sentlich größer als bei der 
Primärquelle sind. Im Fol­
genden soll dieser Zu­
sammenhang aufgezeigt 
werden. 
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Terzmlttenfrequenz [Hz] 

Terzbandspektrum des Messflächenschalldruckpegels der 
Rohrleitung im Bereich des Regelkugelhahns ohne und mit 
Viellochscheibe (VLS) 



Tab. 1: Betriebsbedingungen und Schallpegel für 
unterschiedliche lärmarme Regelarmaturen ., ;~p:~ ~ijr, .. , 

Eabrikat 

nen Schallpegel sind in der Tabelle 1 im 
unterem Teil wiedergegeben. Obgleich es 
sich bei den drei Fabrikaten durchweg um 
lärmarme Ausführungen handelt, zeigen 
sich gravierende Unterschiede. Danach 
lässt sich allein durch die Auswahl des Fa­
hrikats C eine Minderung der Schallemis-
ion um 17 dB(A) gegenüber dem Fabrikat 

B und sogar um 21,2 dB(A) gegenüber Fa­
brikat A erzielen. 

Minderung der Schallemissionen von 
Regelventilen 

Die gezielte Auslegung von Maßnahmen 
zur Minderung der Schallemissionen ei-

86;1 dB(A) 

nes Regelventils bei bestehenden Anlagen 
erfordert Kenntnis der Lärmentstehungs­
mechanismen. 

In Regelventilen führen hohe Druck­
unterschiede zu hohen Strömungsge­
schwindigkeiten. An den Grenzflächen 
zwischen Bereichen hoher und niedriger 
Strömungsgeschwindigkeiten bilden sich 
Wirbel. Die Struktur der Wirbel und die 
geometrischen Abmessungen der Strö­
mungsbereiche hoher und geringer Ge­
schwindigkeiten bestimmen die Frequenz 
der maximalen Schallpegel. Die Höhe der 
Pegel wird durch die Art der Energieum­
setzung (Druckenergie, kinetische Ener-

·ärmbekälllpfung 
;Dfe Schanent~tehung innerhalb von Re­
.. Qelarmaturen ist im Wesentlichen auf die 

hohen Geschw!ndigkeiten. innerhalb der 
Drosselstelle und die starken Turbulen­
zehbei der Druckreduzierung zurückzu­
führen. Durch die konstruktive. Gestal:­
tung der Armatur kann bereits unmittel~ 
bar am Entstehungsort Einfluss auf die 
abgestrahlte Schallleistung genom111en 
:werden. Bei bereits im.· Betrieb q~fiDp­
, liehen Regelstrecken la.ssensich Zl1111 §i-
nen Regelarmaturennachträglic~~.ch~1.1-
technisch ertüchtig~~' z.um ~nderen · · 
lässt sich die.$cD?JlausbreitunQ.yon q~r, . 
Primärqu~.lle +,~!~o qem .~eQ.el~ep~iL{,:. ··i 
zum .lmmissionsört effekfi~>öekafripf·en;::· 

'· ·• .. · ·' •·' ·· · ·• :; .. •·· . . · "''L·.i•.;;,,,•:fr;F~ci·, 

gie, Wärmeenergie) bestimmt. Je nach 
Druckverhältnissen entstehen zusätzlich 
Verdichtungsstöße, die eine weitere Lärm­
quelle darstellen. Zur Lärmreduzierung 
ist es vorteilhaft, ein vorgegebenes Druck-

~ 
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RohrschalldämpferJür die inTab. t aufg,eführten. Betriebsbedin· 
gungen 

gefälle nicht in einer einzigen, sondern in 
möglichst vielen Stufen abzubauen. 

In einem Praxisbeispiel mit einem Re­
gelkugelhahn in einer Regelstrecke wur­
den zur Minderung der Lärmemissionen 
des Kugelhahns ein- und ausgangsseitig 
speziell ausgelegte Viellochscheiben ein­
gebaut. Dadurch werden verschiedene Ef­
fekte genutzt: Beim Durchströmen der teil­
geöffneten Armatur entsteht aus einem 
großen Freistrahl eine Vielzahl kleiner 
Freistrahlen. Hierdurch wird die Frequenz 
maximaler Schallleistung in einen höhe­
ren Frequenzbereich verschoben. Da die 
Schalldämmung der Rohrwand oberhalb 
der Ringdehnfrequenz mit der Frequenz 
zunimmt, werden die Lärmpegel außer­
halb der Rohrleitungreduziert. Des weite­
ren wird die Kennlinie der Armatur in Ver­
bindung mit einem kleineren Kv8-Wert ab~ 
geflacht. Entsprechend wird für einen be-

• 
nötigten Kv-Wert im Vergleich zur unver­
änderten Armatur eine größere prozentu­
ale Öffnung der Regelkugel benötigt. Die 
bauartbedingten Strömungsablösungen 
stromauf und stromab der Armatur wer­
den damit verkleinert, so dass auch die 
größeren Wirbelstrukturen, die für die tief­
frequente Lärmerzeugung maßgeblich 
sind, verkleinert werden. Vergleichb.ar 
wirkt die verbesserte Strömungsführung 
durch die Langlöcher der Viellochschei­
ben (drallfreie Strömung). Den messtech-

nischen Vergleich der Situation ohne und 
mit Viellochscheiben (VLS) für ähnliche 
Betriebsbedingungen (mit VLS: 720 000 
Nm3 /h, Differenzdruck 3,6 bar; ohne VLS: 
500 000 Nm3 /h, Differenzdruck 2,9 bar) 
zeigt das Terzbandspektrum auf Seite 78. 
Durch die Viellochscheiben wird der Mess­
flächenschalldruckpegel der Rohrleitung 
im Bereich des Regelkugelhahns um ca. 
7 dB(A) reduziert. Auch die erwartete, hier 

~von der Planung bis zllrSanierung: , 
SchalLund Schwingungstechnik 
bei Kötter · · ·· · 

' Fax: +49 (0 59 71}971 o .:43. 

besonders immissionswirksame Ver­
schiebung von tieferen zu höheren Fre­
quenzen wird deutlich. 

Maßnahmen auf dem 
Schallausbreitungsweg 
Die Erfahrung aus der Vergangenheit 

hat gezeigt, dass die Angabe des Schall­
leistungspegels in der Rohrleitung strom­
ab der Armatur oft unterschätzt wird. 
Zwar ist die Schalldämmung einer Rohr-

Tab. 2: Schallleistungspegel und daraus berechneter 
Oktavband-Schallleistungspegel 
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Aufbau der Isolierung: 

Mineralwolle 100 mm 

Stahlblech 1. mm entdröhnt 

Exemplarische. Rohrlei­
tungsisolierung für die 
in'.Tab. taUfgeführten 
Betriebsbe,dingungen 

leitungmitdeninderTab. l genanntenAb­
messungen nicht unerheblich; aufgrund 
der Länge der (oberirdisch verlegten) Rohr­
leitung und der geringen Pegelabnahme 
(bei einer Rohrleitung ohne Einbauten) ist 
der von der Rohrleitung abgestrahlte 
Schallleistungspegel in vielen Fällen aber 
deutlich höher als der direkt von der Ar­
matur abgestrahlte Schallleistungspegel. 

Zur Verdeutlichung dieser Problematik 
soll ein Rechenbeispiel dienen: Für die in 
Tab. 1 erwähnte Armatur des Fabrikats C 
sind in der Tab. 2 der Oktavband-Schall­
leistungspegel, die Schalldämmung der 
Rohrleitungswandung, der in einem Meter 
Abstand von der Rohrleitung berechnete 
Schalldruckpegel sowie der von 100 m 
Rohrleitung abgestrahlte Schallleistungs­
pegel zusammengestellt. Es zeigt sich, 
dass selbst bei der großen Schalldäm­
mung der Rohrleitungswandung auf­
grund der Länge und der oberirdischen 
Verlegung der Rohrleitung deren abge­
strahlte Schallleistung deutlich höher ist 
als die der Armatur. Eine Kapselung oder 
Installation der Armatur innerhalb eines 
Gebäudes wäre daher in diesem Beispiel 
eine ungeeignete Maßnahme zur Verrin­
gerung der Lärmimmissionen in der Nach­
barschaft. Effektiver wäre die Verringe­
rung der Schallabstrahlung der Rohrlei­
tung durch die Installation eines Rohr­
leitungsschalldämpfers unmittelbar h~n­
ter der Armatur oder die Installation einer 
Rohrleitungsisolierung. Die Abmessun­
gen eines derartigen Absorptionsschall­
dämpfers sind nicht unerheblich, und die 
Kosten einer derartigen Minderungsmaß­
nahme (Herstellung und Wartung) dürfen 
nicht unterschätzt werden. Auch die Kos­
ten einer Sanierungsmaßnahme in Form 
einer Rohrleitungsisolierung sind je nach 
Verlauf und Verzweigung der Rohrleitung 
nicht gering. Hinsichtlich der zu errei­
chenden Minderung bietet eine gezielt 
ausgelegte Rohrleitungsisolierung jedoch 
ein beachtliches Potenzial. • 


